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Regionale Leitplanung: gemein­
sames und individuelles Format.

Regionale Leitplanung:  
wir denken an morgen!

In der Raumordnung Niederöster­

reichs spielt die regionale Ebene seit 

Jahrzehnten eine bedeutende Rolle. 

Dabei stellen die Regionalen Leit­

planungen einen neuen Ansatz dar: 

Sie sind der Erstellung bzw. Über­

arbeitung von Regionalen Raum­

ordnungsprogrammen vorgelagert 

und bieten Gemeinden wie auch dem 

Land die Möglichkeit einer frühzeitigen und partnerschaftlichen 

Abstimmung von raumrelevanten Themen. 

Aufgesetzt als regional individuelles Format, haben die 

AkteurInnen die Möglichkeit, die Weichen für eine positive 

Entwicklung der Region und ihrer Gemeinden zu stellen.  

Die Zuständigkeit der Gemeinden im Bereich der Örtlichen 

Raumordnung wird dabei jedoch nicht in Frage gestellt.  

So gelingt der Spagat, jeder Gemeinde ihre Autonomie zu 

erhalten und gleichzeitig eine abgestimmte, nachhaltige, 

resiliente und ausgewogene Regional- und Landesentwicklung 

zu gewährleisten.

Gemeinsam und doch individuell – die Regionale Leit­

planung hat es geschafft, Gegensätze zu überwinden, unter­

schiedliche Interessen in einen Konsens zu bringen und 

Entwicklungsstrategien zu einer gemeinsamen Perspektive 

zu machen. Auf diesem Konsens bewegt sich die Raum­

ordnung in Niederösterreich sicher in die Zukunft.

Ihr

Wer an die Zukunft denkt, braucht 

Perspektiven – und wer Perspektiven 

hat, hat auch eine Zukunft! Nicht um­

sonst haben wir für den Erarbeitungs­

prozess unserer Landesstrategie 

„Niederösterreich 2030“ den Satz  

„Mein Land denkt an morgen“ als Motto 

gewählt. Das Morgen und der Weg 

dorthin sollten bei allen Bemühungen, 

unser Land weiterzuentwickeln, im Fokus stehen, damit auch die 

nächste Generation eine gute Lebensgrundlage hat.

Dieser Leitsatz muss sich durch alle Planungs- und Entwick­

lungsbereiche ebenso durchziehen, wie durch alle Planungs­

ebenen. Land, Regionen und Gemeinden müssen dafür – genauso 

wie Politik, Verwaltung, Interessensvertretungen aller Art und die 

Bevölkerung – an einem Strang ziehen. 

Die landesweite, flächendeckende Umsetzung der Regionalen 

Leitplanung hat dazu einen geeigneten Rahmen gebildet. Inner­

halb dieses Rahmens konnten die Planungsregionen und ihre 

Gemeinden auf Augenhöhe mit dem Land sowie angeleitet von 

Expertinnen und Experten ihre Entwicklungsperspektiven für die 

Zukunft diskutieren, abstimmen und gemeinsam festlegen. 

Damit sind die Leitplanungsprozesse ein wesentlicher 

Baustein zu unserer Landesstrategie.

Ihre

VORWORT Johanna Mikl-Leitner                                         VORWORT Stephan Pernkopf
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Johanna Mikl-Leitner/ Landeshauptfrau von Niederösterreich Stephan Pernkopf/LH-Stellvertreter



Mit der landesweiten Ausrollung der Regionalen Leitplanung hat Niederösterreich den Boden für 
neue Qualitäten in Gemeinde- und Regionalentwicklung bereitet. Erklärtes Ziel ist eine regional 
abgestimmte Raumentwicklung bei ausgewählten verordnungsrelevanten Themen, die bis Ende 
2023 flächendeckend für alle Regionen Niederösterreichs und mit einheitlichem Qualitätsstandard 
in Regionalen Raumordnungsprogrammen (RegROP) festgeschrieben werden soll. Nach der  
Phase des ausführlichen Dialogs in den 20 Leitplanungsregionen wird auf Basis der gewonnenen 
Ergebnisse nun an der formalen Erstellung der Regionalen Raumordnungsprogramme gearbeitet.

THEMA  Regionale Leitplanung

Die Intensivphase der Beteiligungsprozesse mit unterschied­

lichen Dialogformaten von Herbst 2021 bis Herbst 2022 und einem 

ambitionierten Zeitplan konnte dank der guten Vorbereitung im 

Rahmen der Pilotprozesse sowie der gelungenen Zusammenarbeit 

sämtlicher Beteiligter auch trotz Einschränkungen durch die Corona-

Pandemie bisher gut eingehalten werden. 

Mittels Dialog zum stimmigen Konsens. Im Fokus der 

diskursiven Erarbeitung der überörtlichen Inhalte stand die Her­

stellung eines hohen Grades an Konsens zwischen Gemeinde
planung und Regionalplanung bei künftigen raumwirksamen Fest­

legungen. Dazu wurde vom Start weg jede einzelne Festlegung 

zusammen mit ihren Bearbeitungsschritten systematisch doku­

mentiert. Bei den meisten davon bestand bereits zu Beginn des 

Prozesses eine fachliche Übereinstimmung zwischen den Sicht­

weisen der Gemeinden und der Sichtweise des Landes. Auch die 

Anzahl der „offenen Punkte“ mit Diskussionsbedarf wurden im 

Laufe des Prozesses durch den wechselseitigen Austausch mit den 

Gemeinden schrittweise reduziert. Gerade die Gemeindegespräche, 

wo jede einzelne der 573 Gemeinden zu einem bilateralen Einzel­

termin mit dem Land eingeladen wurde, erhöhten den Konsens 

zwischen Gemeinden und Land deutlich.

Mittels Konsens zur abgestimmten Festlegung.  
In der Folge wurden gemeinsam mit den Gemeinden Festlegungen 

abgestimmt, die einerseits in der Planungsautonomie der Gemeinden 

als unterstützender regionaler Rahmen für eine zukunftsfitte 

Entwicklung dienen und andererseits aufgrund ihrer zugrunde 

gelegten Zielsetzungen die Bedeutung einer zukunftsorientierten 

Regionalplanung für Niederösterreich unterstreichen:

•	Überörtliche Siedlungsgrenzen dienen zur Begrenzung von 

Baulandwidmungen oder Widmungsarten mit gleicher Wirkung 

zur Erhaltung eines funktionsfähigen Siedlungsnetzes, des 

Erholungswertes der Landschaft und einer funktionsfähigen 

Land- und Forstwirtschaft sowie zur vorausschauenden 

Vermeidung von Nutzungskonflikten.

•	Eignungszonen/Standorträume für überörtliche Betriebs-
gebiete stellen Ankerpunkte für die Interkommunalität dar, 

in ihnen gibt es keine flächenmäßige Beschränkung der 

Widmungsmöglichkeiten. Außerhalb von ihnen gilt eine 

Beschränkung der Widmungstätigkeit auf maximal 2 ha mit 

Wiederholungsmöglichkeit, um den lokalen Bedarf bestmöglich 

abzudecken.

•	Agrarische Schwerpunkträume sind zusammenhängende 

Flächen, die eine besondere natürliche Eignung für die land­

wirtschaftliche Nutzung aufweisen oder für das Erscheinungs­

bild der Kulturlandschaft von Bedeutung sind. Sie leisten einen 

wichtigen Beitrag zum Bodenschutz und zur Erhaltung der 

Ernährungssicherheit.

•	Erhaltenswerte Landschaftseile sichern die Multifunktionalität 

von Landschaften und werden aufgrund ihrer Bedeutung für vier 

Landschaftsfunktionen bzw. acht Landschaftsleistungen ausge­

wiesen: Lebensraumfunktion (Habitat, Korridor), Produktions­

funktion (Landwirtschaftliche Produktion), Regulationsfunktion 

(Kohlenstoffbindung, Bodenschutz, Grundwasserschutz, Hoch­

wasserschutz), Erholungsfunktion (Erholung).

Johannes Haselsteiner / Abteilung Raumordnung und Gesamtverkehrsangelegenheiten

Regionale Leitplanung:

ZWISCHENBILANZ AUF DEM  
WEG VOM DIALOG ZUM „REGROP“. 
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Stellungnahmen einzubringen. Daher 

wurde den Gemeinden in den ab­

schließenden Regionsforen 

nicht nur der Arbeitsstand 

präsentiert, sondern auch 

die weitere Erarbeitung der 

Regionalen Raumordnungs­

programme erläutert. 

Aufgrund der gesetzlichen 

Vorgaben sind für die Neuerstellung 

eines überörtlichen Raumordnungspro­

grammes eine Strategische Umweltprü­

fung durchzuführen und ein Umweltbericht 

zu erstellen. Die Leitplanungsprozesse – für 

•	Regionale Grünzonen 

sind Grünlandberei­

che, die eine besondere 

raumgliedernde und sied­

lungstrennende Funktion 

besitzen, als siedlungsnaher 

Erholungsraum von regionaler 

Bedeutung sind oder der Vernet­

zung wertvoller Grünlandbereiche 

und Biotope dienen. (Diese Festlegung 

Herzlichen Dank an 
alle „MitspielerInnen“: 

In verschiedenen Formaten haben sich  
ca. 2 000 Beteiligte in die Planungsprozesse 

eingebracht, darunter VertreterInnen aller Gemeinden 
Niederösterreichs, von Ortsplanungsbüros, der 

Wirtschaftskammer, der Landwirtschaftskammer, der 
verschiedenen Fachabteilungen des Landes, der  

NÖ Wirtschaftsagentur ecoplus und des Stadt-Umland-
Management Wien/Niederösterreich sowie die 

RegionalberaterInnen der NÖ.Regional als 
operative Prozessleitung bzw. die 

MitarbeiterInnen von sieben beauftragten 
Planungsbüros als fachliche 

Prozessleitung.

Abb. 1: Regionale Leitplanung in NÖ 2021–2023

Abb. 2: Themen der Regionalentwicklung und regionsspezifische Vertiefungsthemen
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ab 09/2022 2. Quartal 2023 Ende 2023 

ist nicht in allen Regionen verordnungsrelevant.)

•	Eignungszonen für die Gewinnung grundeigener minerali-
scher Rohstoffe sind festgelegte Flächen, die sich aufgrund 

der geologischen Voraussetzungen und der räumlichen Lage 

für eine wirtschaftlich und ökologisch vertretbare Gewinnung 

grundeigener mineralischer Rohstoffe eignen. (Diese Frage­

stellung spielt aufgrund der naturräumlichen und geologi­

schen Ausgangsbedingungen nicht in allen Regionen eine 

überregionale Rolle. Ob und wie die Regelung in den Regio­

nalen Raumordnungsprogrammen verankert wird, ist zudem 

in intensiver Abklärung.)

Anzumerken ist, dass das Thema der Energieraumplanung 

nicht im Rahmen der Regionalen Leitplanung behandelt wurde, 

sondern Gegenstand eigener Sektoraler Raumordnungspro­

gramme ist. 

Von der Festlegung zum verordneten Raumord­
nungsprogramm. Im Jahr 2023 werden nun gemäß den 

rechtlichen Vorgaben die formalen Verordnungen formuliert. 

Auch im Zuge dieses Prozesses ist es für die Gemeinden im 

Rahmen einer sechswöchigen öffentlichen Auflage möglich, 

die keine Strategische Umweltprüfung nötig war – sollen die 

Bearbeitung der Strategischen Umweltprüfung vorbereiten bzw. 

unterstützen. Kernaufgabe der Regionalen Leitplanung in diesem 

Zusammenhang ist im Zuge dessen die Dokumentation der ent­

wickelten Planvarianten für die im Regionalen Raumordnungs­

programm beabsichtigten Maßnahmen. Das bedeutet, dass die 

diskutierten Szenarien sowie die unterschiedlich verfolgten 

Schwerpunktsetzungen aus den Leitplanungsprozessen doku­

mentiert werden und als Grundlage zur Alternativenprüfung in 

der Strategischen Umweltprüfung dienen. 

Neben den dargestellten verordnungsrelevanten Kern­

inhalten wurden im Rahmen der Leitplanung mit den Gemeinden 

auch entwicklungsplanerische Ansätze skizziert und ein Aus­

blick auf mögliche Umsetzungspfade gegeben. Das Land unter­

stützt Regionen, die in diese Stoßrichtung weiterarbeiten und 

sich vertiefen wollen, wobei eine Erhebung unter den Regionen 

im Rahmen der Regionsforen gezeigt hat, dass die Umsetzungs­

ebene für entwicklungsplanerische Themenstellungen weniger 

auf der Leitplanungsebene, sondern je nach Thema beispiels­

weise auf Ebene der Kleinregionen, LEADER-Regionen oder 

KEM- bzw. KLAR-Regionen gesehen wird, sodass hier regional 

passgenaue Lösungen anzustreben sind. 	  



THEMA  Regionale Leitplanung

Der besondere Reiz am Modell der Regionalen Leitplanung liegt 

einerseits in der Möglichkeit, die Planungsebenen zu verschränken: 

Gemeinden betrachten und analysieren ihre Zukunftsperspektiven 

nicht nur durch die lokale, sondern auch durch die regionale Brille 

und erkennen so ihren Stellenwert als Teil eines großen Ganzen. 

Andererseits entstehen verbindliche Planungsdokumente, die es 

Gemeinden, Regionen und Land ermöglichen, auf dem Weg in die 

Zukunft gemeinsam an einem Strang zu ziehen.

Die Pioniere: Planung auf Augenhöhe. Wie kann 

angesichts des dynamischen Bevölkerungs- und Wirtschafts-

wachstums im Stadt-Umland eine koordinierte Raumentwicklung 

sichergestellt werden? Das war die zentrale Fragestellung, mit 

der ab dem Jahr 2011 mit dem Nordraum Wien und Mödling zwei 

Pionierregionen der Regionalen Leitplanung in Niederösterreich 

gestartet sind. Dabei stand einerseits die nachhaltige Siedlungs- 

und Standortentwicklung im Vordergrund, andererseits ging es 

um die Erprobung einer neuen Herangehensweise in der Regional­

planung: Unter dem Motto „Planung auf Augenhöhe“ sollte durch 

die frühzeitige und intensive Abstimmung der Entwicklungsvor­

stellungen der Gemeinden mit jenen des Landes ein gemeinsames 

Bild für die nächsten 15 Jahre erarbeitet werden. 

Die Piloten: regionale Passgenauigkeit und 
landesweite Standardisierung. Die guten Erfahrungen aus 

den Pionierprojekten führten im Jahr 2020 zur Entscheidung des 

Landes Niederösterreich, den Leitplanungsprozess so zu stan­

dardisieren, dass eine Ausrollung niederösterreichweit sowohl in 

verdichteten, als auch in ländlichen Räumen möglich ist. Zentraler 

Punkt war, eine regionale Passgenauigkeit der Instrumente zu 

erreichen – also einen sowohl für verdichtete, als auch für länd­

liche Räume stimmigen Zugang zur Ordnungs- und Entwicklungs­

planung zu finden. Dafür fanden zwei Pilotprozesse in der Region 

Bruck an der Leitha als verdichtetem Raum bzw. in Horn / Waid­

hofen an der Thaya als ländlichem Raum statt. Diese beiden 

Pilotprozesse wurden jedoch von der COVID-19-Pandemie beein­

trächtigt, da an persönliche Treffen und Workshops im Winter 

2020 / 2021 nicht zu denken war. Das führte zu zeitlichen Verzö­

gerungen und zu einer Erkenntnis: Konzentration auf das Wesent­

liche ist das Gebot der Stunde – der Fokus der „Leitplanung neu“ 

lag nun deutlich auf der Ordnungsplanung, also der Vorbereitung 

der Regionalen Raumordnungsprogramme.

Die Ausrollung: gleiche Spielregeln für alle 
Regionen. Ab Ende 2021 wurde die „Leitplanung neu“ mit 

den bis dahin entwickelten standardisierten Prozessen und 

Instrumenten auf 14 weitere niederösterreichische Regionen 

ausgerollt. Die Fertigstellung ist bis Ende 2022 geplant. In der 

Niederösterreich hat das erstmals im Jahr 2011 / 2012 erfolgreich durchgeführte Modell der 

Regionalen Leitplanung adaptiert und landesweit ausgerollt, um eine standardisierte Vorbereitung 

für flächendeckende Regionale Raumordnungsprogramme in ganz Niederösterreich zu schaffen. 

Wichtige Arbeitsprinzipien – von der Pionierphase bis zur landesweiten Ausrollung – waren ein 

umfassender Dialog zwischen den Planungsebenen, ein offener Rahmen für Mindestansprüche 

und ein zielgerichtetes Angebot für eine zukunftsorientierte Regional- und Gemeindeentwicklung.

Vom Pionier über den Piloten zur Ausrollung:

(WEITER-)ENTWICKLUNG DES 
INSTRUMENTS DER  
REGIONALEN LEITPLANUNG. 

Claudia Lichtblau, Hannes Schaffer / mecca consulting1

1) www.mecca.at; Das Büro mecca hat die Abteilung Raumordnung und Gesamtverkehrs­
angelegenheiten bei der Vorbereitung der Ausrollung der Leitplanung begleitet und betreut 
die Regionale Leitplanung in fünf Regionen.



Folge wird es erstmals flächendeckend in allen Regionen 

Niederösterreichs Regionale Raumordnungsprogramme geben, 

die auf denselben Datengrundlagen beruhen und im Wesent­

lichen dieselben Instrumente und Maßnahmen beinhalten.

Die Evaluierung: nach der Leitplanung ist vor 
der Leitplanung. Um tatsächlich landesweit dieselben 

Rahmenbedingungen sicherzustellen, ist es notwendig geworden, 

auch die Pioniere dem landesweiten Standard anzupassen. In 

diesem Sinne startete im Frühjahr 2022 auch in den Pionier­

regionen die Leitplanung in adaptierter Form.

Die Erfahrungen: Dialog und Abstimmung für 
Akzeptanz. Die Regionale Leitplanung hat in Niederöster­

reich von der Pionierphase bis zur landesweiten Ausrollung 

zwar eine Metamorphose erlebt, einige Erkenntnisse gelten 

aber für alle Entwicklungsstadien:

•	Ein gemeinsames Bild erleichtert die Abstimmung zwischen 

Land und Gemeinden und erhöht die Akzeptanz daraus 

folgender Maßnahmen deutlich. Dafür lohnt es sich, auch 

einmal länger und intensiver zu diskutieren.

•	Regionale Leitplanung ist eine komplexe Angelegenheit. 

Eine digitale Abstimmung kann den persönlichen Austausch 

nicht ersetzen.
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THEMA Regionale Leitplanung

„Nach knapp zwei Jahren intensiver 
Begleitung der niederösterreichischen 

Leitplanung neigt sich unser Prozessbeitrag nun 
dem Ende zu. Das Büro stadtland durfte zu Beginn 

bei den Pilotregionen Horn und Waidhofen an der Thaya 
und schließlich an der Ausrollung auf Landesebene sowie der 
Evaluierung des Leitplanungsprozesses in Mödling mitwirken. 
In diesem sehr breit aufgestellten und ambitionierten Prozess, 

dessen Fokus sich schlussendlich auf die Ordnungsplanung richtete, 
wurde im gesamten Land intensiv über Raumplanung diskutiert. Trotz der 

Größe Niederösterreichs, ist es gelungen, durch wiederholten Austausch auf 
Augenhöhe ein – für alle Beteiligten – zufriedenstellendes Ergebnis zu erzielen.

Neben der Herstellung eines einheitlichen Rechtsstands in Form 
flächendeckender Regionaler Raumordnungsprogramme stellt die 

Sammlung von Projekten und Ideen einen echten Mehrwert dar. Durch 
die Einbettung in bestehende (Kooperations-)Strukturen sollen 

diese nun aufgegriffen und umgesetzt werden. Es ist nun 
ausreichend Rüstzeug vorhanden, für die drängenden 

Herausforderungen gewappnet zu sein – die Regionale 
Leitplanung kann und wird hier einen wesentlichen 

Beitrag leisten!“

Paul Achatz und Florian Jires, Büro stadtland2

•	Die transpa­

rente Entschei­

dungsfindung ist 

ein wesentlicher Er­

folgsfaktor: Eine nach­

vollziehbare Beurteilung 

der Entwicklungsabsichten der 

Gemeinden durch das Land erleichtert die Abstimmung zwi­

schen den Beteiligten ungemein.

•	Regionalplanung hat zwar einen langfristigen Horizont, aber 

eine regelmäßige Überarbeitung der Regionalen Raumord­

nungsprogramme ist angesichts der schnellen Entwicklungen 

unserer Zeit unerlässlich. 

• Der Fokus der Leitplanung lag – auch bedingt durch die Pan­

demie und einen knappen Zeitplan – auf den Instrumenten 

der Ordnungsplanung, die grundsätzlich sowohl für ländliche, 

als auch verdichtete Räume anwendbar sind. Um stärker auf 

die unterschiedlichen Bedürfnisse der Regionen eingehen zu 

können, braucht es ergänzend dazu die Entwicklungsplanung.

2) www.stadtland.at; Das Büro stadtland betreut 
die Regionale Leitplanung in fünf Regionen.
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Der Mehrwert: neue Qualitäten in 
mehrfacher Hinsicht. Neben vielseitigen 

Einblicken und Perspektiven bringt die Regio­

nale Leitplanung auch gutes Handwerkszeug 

für die weitere Entwicklung.

• Es wurde in Niederösterreich (auf allen 

Ebenen) noch nie so viel über Raumpla­

nung gesprochen wie in den letzten 

beiden Jahren. Zudem haben inten­

sive Diskussionen dafür gesorgt, 

dass sich Gemeinden eingehend 

mit ihren räumlichen Entwicklungs­

perspektiven auseinandergesetzt 

haben. Im Zuge dessen wurden häufig 

veraltete Örtliche Entwicklungskonzepte 

angepasst, um den stetig wachsenden Her­

ausforderungen Rechnung tragen zu können. 

• Im Zuge der Leitplanung 

wurde eine umfangrei­

che Datengrundlage 

geschaffen, die in 

Zukunft auch den 

Gemeinden und 

OrtsplanerInnen 

zur Verfügung ge­

stellt wird. 

•Die mit der Leit­

planung geschaffenen, 

landesweit vergleichbaren 

Rahmenbedingungen für die Gemeindeent­

wicklung erleichtern auch in Zukunft die Ab­

stimmung des Landes mit den Gemeinden.

Niederösterreich ist ein Land der Viel­

falt – und die Regionale Leitplanung 

in der landesweiten Ausrollung bildet 

diese Vielfalt in Form passgenauer 

Mosaiksteine ab, die sich zum gro­

ßen Ganzen mit tragfähiger Basis für 

bedarfsorientierte Zukunftsperspektiven 

zusammenfügen. 	  

3) www.oir.at; Die ÖIR GmbH hat die Abteilung Raumordnung und Gesamt­
verkehrsangelegenheiten bei der Vorbereitung der Ausrollung der Leitplanung 

begleitet und betreut die Regionale Leitplanung in insgesamt drei Regionen.

„In Niederösterreich gelingt es mit der Aus
rollung der Leitplanung erstmals, flächendeckend 

Regionale Raumordnungsprogramme zu verordnen, 
die bereits vorab im Detail mit den Gemeinden 

abgestimmt wurden. Im Rahmen der Leitplanung konnten 
Planungen der Gemeinden berücksichtigt und in den meisten 

Fällen gemeinsame Lösungen gefunden werden, die in die 
Regionalen Raumordnungsprogramme einfließen und nächstes Jahr 

in die öffentliche Auflage gehen werden. Wir gehen davon aus, dass sich 
die Gemeinden damit viele Stellungnahmen im abschließenden öffentlichen 

Auflageverfahren ersparen. Ein Schlüssel dafür waren die nach den Teilregionalen 
Arbeitsgruppen durchgeführten Gespräche zwischen jeder einzelnen Gemeinde und der 

Abteilung Raumordnung und Gesamtverkehrsangelegenheiten, begleitet von NÖ.Regional 
und den Planungsteams.

Ein besonderer Mehrwert der Leitplanung war auch der damit in Gang gesetzte 
Informations- und Lernprozess, der sowohl für das Land, als auch für die 

Gemeinden wertvoll ist. Vor dem Hintergrund der Regionalen Leitplanung wurden 
landesweit Informationen darüber gesammelt, vor welchen besonderen oder 

außergewöhnlichen Herausforderungen einzelne Gemeinden aktuell 
stehen, welche Themen und Fragestellungen gerade besonders wichtig 

oder besonders dringend sind und welche Gemeinsamkeiten sich 
dabei zeigen. Auf dieser Basis kann das Land künftig im Rahmen 

seiner Möglichkeiten die Gemeinden durch Rahmensetzung 
oder gezielte Maßnahmen unterstützen.“ 

Erich Dallhammer und Ursula Mollay, Österreichisches Institut 
für Raumplanung (ÖIR)3

Fotos: www.shutterstock.com
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1) www.kommunaldialog.at; Das Büro Kommunaldialog betreut die Regionale Leitplanung in 
zwei Regionen.

Es handelt sich dabei um einen bestehen­

den Verdichtungsraum (Stadtregion) 

mit, unter anderem, bereits gut aus­

gebauter Infrastruktur, einem 

dichten Netz an öffentlichen 

sowie Individualverkehrswe­

gen und erhöhter Nachfrage 

an Wohnraum. Wirtschaftlich 

ist der Bezirk Mödling einer 

der stärksten Österreichs, er hat 

auch das höchste Steueraufkom­

men. Für die Bewältigung der zu­

künftigen Herausforderungen wurde 

und wird von lokalen Stakeholdern oft 

ein Eingreifen der übergeordneten Pla­

nungshoheiten (Landesplanung) gefordert, 

restriktive Einschränkungsmaßnahmen in der Siedlungs-, 

Wirtschafts- und Verkehrspolitik stehen an erster Stelle eines 

gemeinsamen Forderungskatalogs sowie eines gemeinsamen 

Lösungsansatzes.

Wie immer in der Raumordnung stel­

len wir uns zu Beginn von Diskussio­

nen, Feststellungen, Planungen und 

Entwicklungen den eindeutigen 

Zahlen und Fakten, die einer­

seits die Diversität des „Le­

bensraums Niederösterreich“ 

belegen und andererseits 

dadurch die Aufteilung in 20 

Planungsprozesse bzw. Pla­

nungsregionen rechtfertigen. Der 

direkte Vergleich zweier Bezirke ver­

deutlicht dies.

Bezirke im Vergleich: Mödling 
und Hollabrunn. Nicht nur die Fachwelt 

beschreibt den Bezirk Mödling als Verdichtungsraum mit 

hohem Wachstumsdruck, denn es ist allgemein bekannt, dass 

der Bezirk seit langem wirtschaftlich und entwicklungsdyna­

misch an vorderster Front des Landes Niederösterreich steht. 

Margit Aufhauser-Pinz, Elisabeth Mahorka, Carina Günsthofer / Kommunaldialog Raumplanung GmbH1

UNEINHEITLICH –  
EINHEITLICH:
Regionale Leitplanung als neuer Rahmen
und Mehrwert für die Ortsplanung.

Im Zuge der Prozesse zur Regionalen Leitplanung in 20 Planungsregionen soll das uneinheitlich 

erscheinende Landesgebiet Niederösterreichs – ländlich-städtisch, diverse Kulturlandschaften, 

strukturelle Disparitäten – mit übereinstimmenden Ansätzen, Methoden und Instrumenten gleichartig 

behandelt werden, um eine einheitliche Ausgangssituation für flächendeckende Regionale 

Raumordnungsprogramme sowie für weiterführende Planungen auf örtlicher Ebene zu schaffen. 

Dazu braucht es zunächst Analysen und Fakten, anschließend Feststellungen und Dialog sowie 

abschließend Abstimmung und Perspektiven.

„Ein interessanter, 
dynamischer und 

diskussionsintensiver 
Prozess – maßgeblich für alle 
Beteiligten wird der Umgang 

mit den Inhalten in der 
Zukunft sein!“

Foto: shutterstock|creativemarc / Foto: Markus Berger, MA
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Der Bezirk Hollabrunn wird 

raumordnungsfachlich primär als 

ländlicher Raum mit geringer 

Dynamik kategorisiert und 

ist durch seine grenznahe 

periphere Lage geprägt. 

Wie in vielen ländlichen 

Regionen schlagen sich die 

regionalwirtschaftlichen Pro­

bleme oft in unterdurchschnitt­

lichen Wirtschaftskennziffern und 

in der Regel in einer erhöhten Ab­

wanderung in Richtung der bezirks­

externen Zentralräume nieder. Es treten im Zusammentreffen 

mit mehreren sozio-ökonomischen Benachteiligungen verstärkt 

Entleerungsprozesse in den Ortschaften auf. Aber selbst die 

Region Hollabrunn ist zweigeteilt: Kämpft die nördliche Teil­

region mit den beschriebenen Prozessen, erfährt der Süden 

kontinuierlich Zuwächse in Bevölkerung, Wirtschaft oder Ver­

kehr. Sogar innerhalb der Region bestehen also unterschiedliche 

raumordnungsfachliche Ausgangssituationen, Anforderungen 

und Herausforderungen.

Strukturen im Fokus: Erfordernisse und Fest­
legungen. Wie lebendig der (periphere) ländliche Raum ist, 

hängt im Wesentlichen vom Engagement seiner BewohnerInnen 

ab, die in den letzten Jahren wichtige öffentliche Aufgaben der 

Daseinsgrundvorsorge übernommen haben. Die gemeinsamen 

Forderungen an die nächst höhere Planungshierarchie (Lan­

desplanung) beziehen sich auf das Zulassen von Entwicklungen 

sowie auf das Unterstützen von neuen Ideen und Modellen ohne 

starre Auflagen, Gesetze und Verordnungen. In der Folge 

steht die Landesplanung vor regionalplanerischen 

Herausforderungen: Die Erarbeitung und Festigung 

regional-ländlicher sowie stadtregional-urbaner 

Strukturen werden für die Versorgungsstruktur 

und die Vorbeugung regionaler Disparitäten eine 

zentrale Rolle einnehmen. Als rechtliche Basis 

für ein Miteinander der Planungsebenen wurde 

im NÖ Raumordnungsgesetz (NÖ ROG) 2014 

das Instrument der Regionalen Leitplanung 

als gemeinsamer Entwicklungsprozess zwi­

schen Gemeinden und Land verankert.

Kommunikation im Prozess: Hollabrunn 
und Leitplanung. In abwechselnden Formaten mit 

angepassten TeilnehmerInnenzahlen wurde der Prozess 

der Leitplanung Hollabrunn durch unterschiedliche Stakeholder 

(BürgermeisterInnen, OrtsplanerInnen, WirtschaftsvertreterIn­

nen …) gestaltet. Durch die begleitende Information der regio­

nalen Kommunikationsgruppe wurde eine Schnittstelle zur 

gesamten Region etabliert. Bei einem intensiven Start mit 

energischen Diskussionen im ersten Regionsforum wurden die 

Erwartungen der Region an den Prozess abgefragt. Den Teilneh­

merInnen ist es ein Anliegen, dass durch die regionalen Fest­

legungen die Gemeindeautonomie weiterhin bewahrt wird. 

Gerade dieser Prozessabschnitt war, im Nachhinein betrachtet, 

für die Gemeinden ein sehr wichtiger. Von den Gemeinden wur­

den die gemeinsamen örtlichen Herausforderungen bei der 

praktischen Gemeindeplanung der übergeordneten Planungs­

Tabelle 1: Bezirksvergleich Hollabrun – Mödling  

Bezirk Hollabrun Mödling
Einwohnerzahl 51.646 119.627

Gesamtfläche 1.010,88 km2 276,99 km2

Einwohnerdichte 51 Einw./ km2 432 Einw./ km2

Nutzflächen (vgl. DKM) Wald 216 km2 113 km2

Verkehrsflächen 34 km2 14 km2

Landwirtschaftliche Flächen 691 km2 92 km2

Bebaute Fläche 49 km2 31 km2

Bauland (Eigene Bearbeitung) Gewidmetes Bauland 2020 3.709 ha 4.135 ha

Bebautes Bauland 2020 2.835 ha 3.425 ha

Motorisierungsgrad 682 PKW / 1.000 EW 684 PKW / 1.000 EW

Beschäftigte in den Arbeitsstätten 2019 17.729 81.429
Quelle: Widmungsumhüllende (31.12.2020), DKM (10 / 2020), GWR (Q2 / 2013 bis Q3 / 2013)

Fotos: Kommunaldialog GmbH
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behörde plakativ veranschau­

licht: die fehlende Handlungs­

legitimation der Gemeinde 

bei jahrzehntelang beste­

henden Baulandreserven, 

die Ohnmacht der Ent­

scheidungsorgane bei der 

Nachnutzung von privaten 

Gebäudeleerständen, die hohe 

Bereitschaft der Bevölkerung zur 

Übernahme von Aufgaben der Daseins­

grundvorsorge oder die Aufzählung der 

Gemeindekooperationen mit unmittelbarem Einfluss auf den 

Lebens- und Wirtschaftsraum von benachbarten Gemeinden. 

Die Auflistung und Dokumentation dieser Aufgaben samt 

den notwendigen kommunalen Handlungsspielräumen im 

Regionalplanungsprozess haben einen gleich hohen 

entwicklungsplanerischen Stellenwert wie die finalen 

Festlegungen (etwa zu den Grünräumen).

Abstimmung im Dialog: Planungs­
sicherheit und Transparenz. Nach einer kurzen 

Bearbeitungsphase mit dem Schwerpunkt „Leitbild“ lag 

der Fokus bei der Debatte zur Festlegung der ordnungspla­

nerischen Maßnahmen (Siedlungsgrenzen, erhaltenswerte 

Landschaftsteile, agrarische Schwerpunkträume). Die Themen 

wurden im weiteren Verlauf sachlich erörtert und zielorientiert 

lokalisiert, sodass insbesondere bei den Gemeindegesprächen 

offene Fragestellungen zu einem Großteil geklärt und Ergeb­

nisse gefunden werden konnten. 

Der Prozess der letzten Monate hat gezeigt, dass regional­

planerische Ziele und damit verbundene Planungsansätze 

quasi auf Gemeindeebene diskutiert werden können. Für die 

örtliche Raumordnung stellen die getroffenen und diskutierten 

Festlegungen einen Gemeindegrenzen-übergreifenden, ver­

bindlichen Rahmen dar. Im Wesentlichen sind es die zusam­

menhängenden Grün- und Agrarschwerpunkträume, die für 

alle Gemeindeplanungen nach vergleichbarer Grundlagen­

analyse definiert und bestimmt sind. Damit sind zwischen­

gemeindliche Sicherheiten und regionale Transparenzen 

gegeben, amtliche Sachverständigengutachten werden ver­

gleichbar – die Regionale Leitplanung kann damit auch eine 

Vereinfachung der Begutachtung durch den / die Amtssachver­

ständige / n darstellen, strahlen doch die planerischen Ver­

pflichtungen in alle Entscheidungsrichtungen: Landesbehörde, 

Amtssachverständige, Landesabteilungen, Förderstellen und 

Gemeinde / BürgerInnen. Die Verantwortungen und Verbind­

lichkeiten wirken in den Hierarchien nach oben und nach 

unten. Durch die Fortschreibung der landesplanerischen-

regionalen Festlegungen im Flächenwidmungsplan werden 

diese für die Bevölkerung greifbarer und transparenter. 

Ein wichtiger Output der gemeinsamen Arbeiten im Leit­

planungsprozess ist der Anstoß zum regelmäßigen Austausch 

zwischen Gemeinden und Land zu den Zielsetzungen in Ver­

bindung mit den aufeinander abgestimmten Umsetzungsmaß­

nahmen. Die wertschätzende, planerische Diskussion ohne 

Fokus auf hierarchische Verordnungsebenen sollte uns alle 

zukünftig auf dem Weg zum Hauptziel, die Lebensqualität der 

ansässigen Bevölkerung zu erhöhen und nicht erneuerbare 

Ressourcen zu schonen, begleiten.	  

Fotos: Kommunaldialog GmbH
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Im Bereich des Grünraumschutzes soll 

die Frage, welche Landschaftsteile bzw. 

Böden besonders erhaltenswert sind und 

somit auch einen rechtlichen Schutz 

erhalten sollen, mit einem modernen 

Bewertungsansatz, der diesen Ent­

wicklungen Rechnung trägt, beant­

wortet werden. Der gewählte Bewer­

tungsansatz setzt auf dem Konzept der 

multifunktionalen Landschaft bzw. Böden 

auf, das auch in den Leitplanungsprozessen 

ein zentrales Thema war. 

Thema „Landschaft“: zweierlei Blickwinkel auf 
unterschiedliche Funktionen. Unsere moderne Gesell­

schaft nutzt den uns zur Verfügung stehenden Raum und die 

Landschaft in vielfältiger Art und Weise. Während der Begriff 

Landschaft oftmals die unmittelbar sichtbaren Eindrücke 

eines Landschaftsraums meint und von der Ästhetik einer 

Landschaft die Rede ist, gibt es in der Fachdiskussion einen 

zweiten Blickwinkel auf die Landschaft. Aus 

diesem etwas nüchternen Blickwinkel er­

scheint unsere Landschaft als komplexes, 

vielschichtiges System, das durch das 

Zusammenwirken des Bodens, der 

Luft, der Gesteinshülle, des Wassers 

und der Gestalt der Landschaft 

(Morphologie) gebildet wird. Die Land­

schaft und die Böden erfüllen in diesem 

Sinne unterschiedlichste Funktionen, von 

denen wir als Menschen – oft auch unbe­

wusst – profitieren. Neben den unmittelbar 

wahrnehmbaren Funktionen als Siedlungs-, 

Produktions- und Erholungsraum für den Menschen sind es 

die Regulationsfunktionen und die Lebensraumfunktion für 

Pflanzen und Tiere, die einen direkten oder indirekten Nutzen 

für den Menschen bringen. Von den Landschaftsfunktionen 

lassen sich in weiterer Folge Leistungen, die als sogenannte 

„Ökosystemleistungen“ bzw. „Landschaftsleistungen“ 

bezeichnet werden, ableiten. Diese Leistungen stehen für den 

konkreten Nutzen der Landschaft für uns als menschliche 

Gesellschaft. 

Das Planungssystem in Niederösterreich hat in den vergangenen Jahrzehnten zahlreiche 

Neuerungen erfahren, und es sind neue Planungsinstrumente implementiert worden. Mit der 

nunmehrigen flächendeckenden Umsetzung von Regionalen Raumordnungsprogrammen und 

den vorausgehenden Prozessen der Regionalen Leitplanung stellte sich auch die Frage, welche 

Weiterentwicklungen oder auch Überschneidungen sich daraus für bestehende Instrumente 

der Raumordnung in Niederösterreich, wie die Regionalen Raumordnungsprogramme und deren 

Grundlagenerhebung, ergeben. 

Thomas Knoll, Dominik Schwärzler / Knollconsult Umweltplanung ZT GmbH1

GRÜNRAUMSCHUTZ UND 
MULTIFUNKTIONALITÄT DER 
LANDSCHAFT:
Regionale Leitplanung für Schutz, Erhalt und Ausbau 
der Bodenfunktionen.

1) www.knollconsult.at; Das Büro Knollconsult betreut die Regionale Leitplanung in zwei 
Regionen.

Foto: www.shutterstock.com
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Thema „Raum“: schwieriger Um­
gang mit gestiegenen Ansprüchen. Die 

wirtschaftliche Entwicklung, der Ausbau von In­

frastrukturen, die Zunahme der Bevölkerung in 

weiten Teilen des Landes, aber auch die gestiegenen 

Ansprüche an den Wohnraum in den letzten Jahrzehn­

ten benötigen nun aber vor allem eines: Raum – und zwar 

Raum, der in einer durch unterschiedlichste Nutzungsan­

sprüche beanspruchten Landschaft zunehmend knapp wird. 

Durch das menschliche Wirken verändert sich unser Lebens­

raum über die Zeit, und eine zunehmende Inanspruchnahme 

des Raums für Siedlungen, Infrastrukturen, Landwirtschaft 

sowie weitere Nutzungen führt dazu, dass betroffene Bereiche 

ihre natürlichen Funktionen nur noch teilweise erfüllen können. 

Die entsprechenden Landschaftsleistungen gehen teilweise 

oder ganz verloren und müssen beispielsweise durch technische 

Maßnahmen ersetzt werden. 

Thema „Leistung“: technischer Ersatz mit be­
dingter Wirkung. Ein Beispiel für eine Landschaftsleistung 

ist der Beitrag von Landschaft und Boden zum passiven Hoch­

wasserschutz. Die Landschaft trägt einerseits durch die 

Bildung von Retentionsräumen und andererseits durch die 

Wasserrückhaltefähigkeit der Böden dazu bei, dass Nieder­

schläge langsamer abfließen, Wasser zurückgehalten wird und 

somit Hochwasserspitzen gedämpft werden. Die Hochwasser­

ereignisse in Deutschland, Österreich und weiteren Ländern 

im Sommer 2021 haben uns schmerzlich in Erinnerung gerufen, 

dass der Mensch trotz aller technischen Schutzmaßnahmen 

die Kräfte der Natur nicht beherrscht, sondern sich an die 

natürlichen Gegebenheiten anpassen muss. Die Flüsse und 

Bäche haben sich in kürzester Zeit den Platz zurückgeholt, der 

ihnen durch menschliche Eingriffe wie Siedlungstätigkeiten 

und Schaffung zusätzlicher landwirtschaftlicher Flächen ab­

handengekommen ist. Aufgrund der statistisch nachweisbaren 

Zunahme von extremen Wetterereignissen (insbesondere 

Starkregenereignissen) drängt sich in der Raumplanung in 

Hinblick auf die Funktion der Landschaft für den Hochwasser­

schutz die Frage auf, wie unsere Siedlungen und Infrastruk­

turen angepasst werden müssen und welche Bereiche unserer 

Landschaft besonders wertvoll für den Rückhalt von Nieder­

schlägen sind.

Thema Bewertung: effektive Methode mit 
flächendeckender Datenbasis. Diese Fragen stellen sich 

in ähnlicher Form auch für die weiteren Funktionen der Land­

schaft und davon abhängig für die entsprechenden Land­

schaftsleistungen. Um diese Fragen auf Landesebene beant­

worten zu können, wurden acht Landschaftsleistungen und 
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entsprechende Indikatoren definiert. Dabei 

werden flächendeckende Geodaten als 

Grundlage für eine GIS-gestützte Bewer­

tungsmethodik herangezogen. Auf Basis 

der Bewertung der unterschiedlichen 

Landschaftsleistungen lassen sich in 

weiterer Folge besonders wertvolle Teile 

unserer Landschaft identifizieren, indem 

die unterschiedlichen Layer der Landschafts­

leistungen übereinandergelegt und kombiniert 

werden. Somit lassen sich Bereiche mit beson­

ders hochwertigen Landschaftsleistungen identifi­

zieren, die dem Auge des Betrachters vielleicht 

nicht auf den ersten Blick aufgefallen wären. 

Die Bewertung zielt darauf ab, möglichst viele 

Aspekte der multifunktionalen Landschaft 

zu erfassen, da die Raumplanung immer 

vor der Herausforderung steht, unter­

schiedlichste Interessen und Ziele abwägen 

zu müssen. Wie lassen sich beispielsweise die 

Siedlungsentwicklung, die Ansprüche einer 

modernen Landwirtschaft, der Ausbau von erneu­

erbaren Energien, die Schonung der natürlichen 

Ressourcen und gleichzeitig der sparsame 

Umgang mit Boden unter einen Hut bringen? 

Um diese Fragen möglichst treffsicher 

beantworten zu können, braucht es 

faktenbasierte Planungsgrundlagen, 

die eine nachvollziehbare Abwä­

gung und Planung erst möglich ma­

chen. Es sollen neben den „schönen“ 

Landschaftsräumen auch die besonders 

„vielschichtigen“ Landschaftsräume in 

Hinblick auf die Landschaftsleistungen 

und Bodenfunktionen geschützt und be­

wahrt werden. 

Thema Funktion: fachliche Überle­
gungen mit abgestimmten Entwick­
lungszielen. Das Ergebnis dieser Grund­

lagenuntersuchung diente den Planungs­

teams der Regionalen Leitplanung als Aus­

gangspunkt für die weiteren fachlichen 

Überlegungen zum Grünraumschutz. Im Rahmen 

des Prozesses wurden die Festlegungen von der 

groben rasterbasierten Grundlage weiter ver­

feinert und unter anderem durch Ergänzung 

der lokalen Expertise der Gemeinden 

detaillierter abgegrenzt. Die schluss­

endlich resultierende Ausweisung von 

Erhaltenswerten Landschaftsteilen in 

den Regionalen Raumordnungsprogram­

men soll somit einen Beitrag zum Schutz 

der natürlichen multifunktionalen Böden und 

Landschaften darstellen. Dabei wurde der 

bisher stark naturschutzfachliche Ansatz weiter­

entwickelt. Es gab ja schon bisher die Ausweisung 

von Erhaltenswerten Landschaftsteilen in den 

bestehenden Regionalen Raumordnungs­

programmen. Die Auswahl erfolgte damals 

stärker nach naturschutzfachlichen Krite­

rien. Durch die nunmehrige starke Position 

des Gebietsschutzes im Naturschutz 

(Natura2000-Gebiete, Landschaftsschutz­

gebiete, Nationalparks) kann die Raumpla­

nung wieder verstärkt auf die multifunktionale 

Relevanz der Landschaftsräume eingehen. Diese 

Weiterentwicklung von relevanten Kriterien 

wurde nunmehr in der Ausweisung der Erhal­

tenswerten Landschaftsteile als Grundlage 

angewendet. 

Die besondere Bedeutung der Kul­

turlandschaft für die Ernährungs­

sicherheit wurde durch sogenannte 

agrarische Schwerpunkträume ab­

gebildet. In diesen agrarischen 

Schwerpunkträumen hat die Siche­

rung der landwirtschaftlichen Nutzung 

Vorrang. Widmungsvorhaben, die diesen 

Zielen widersprechen könnten, sind – wie 

auch in Erhaltenswerten Landschaftsteilen – 

einer Alternativenprüfung zu unterziehen. 

Diese beiden Festlegungen sind nicht nur für 

die örtliche Raumordnung relevant, sondern 

auch für übergeordnete Planungsebenen. 

Davon ausgehend, waren sie auch zentrale 

Themen in den aktuellen Prozessen zur 

Regionalen Leitplanung und liefern elemen­

tare Aussagen für die daraus resultierenden 

Regionalen Raumordnungsprogramme.	  

Lebensraumfunktion: 
Bedeutung als Lebensraum  

von Tieren und Pflanzen, 
für den Biotopverbund und die  

Lebensraumvernetzung

• Habitate 
• Lebensraum- 

vernetzung

Regulationsfunktion: 
Bedeutung für Bodenschutz,  

Kohlenstoffbindung, Grund- und  
Hochwasserschutz sowie für die  

Klimaregulation 
• Bodenschutz 

• Grundwasserschutz 
• Hochwasserschutz 

• Kohlenstoffbindefähigkeit

Produktionsfunktion: 
Fähigkeit der Landschaft, 

Produkte für den menschlichen  
Gebrauch bereitzustellen 

• Landwirtschaftliche  
Produktionsleistung

Erholungsfunktion: 
Bedeutung für die land­

schaftsgebundene Erholung 
• Erholungswert der 

Landschaft

Abbildung 1: Berücksichtigte  
Landschaftsfunktionen  

und Landschaftsleistungen 

Quellen: Ferner et al. (2012). Projekt MUFLAN – Multifunktionale 
Landschaften. Umweltbundesamt. Wien. ZAMG (2022). 
Extremereignisse. URL: https:// www.zamg.ac.at / cms / de /
klima /informationsportal-klimawandel / klimazukunft / europa /
extremereignisse (abgerufen am 11.10.2022).



1) www.modul5.at; Das Büro Modul 5 betreut die Regionale Leitplanung in zwei Regionen.

Schnittstelle zwischen überörtlichen Planungs­

zielen und jenen der einzelnen Gemeinden 

in einer Region. 

Von der Theorie zur Praxis: 
ein vergleichender Blick 

auf die Regionalplanung. 
Doch wie ist Regionalplanung 

organisiert und welchen tat­

sächlichen Einfluss kann sie 

haben? Während die Regionale 

Planungsebene in Deutschland 

sehr stark institutionalisiert ist – 

etwa in Regionalen Planungsverbän­

den oder sogar in direkt gewählten Re­

gionalräten – und in allen Bundesländern 

flächendeckend Regionalpläne verordnet 

sind (außer in den Stadtstaaten und dem Saar­

land), gibt es in Österreich eine größere Vielfalt. In Salzburg ist 

die Regionalplanung etwa sehr stark ausgebaut und als eine 

„eigene“ Planungsebene zwischen Land und Gemeinden aktiv, 

während sie in anderen Bundesländern klar auf Landesebene 

angesiedelt ist. Auch was die Anzahl von Regionalplänen in einem 

Bundesland betrifft, so reicht die Bandbreite von „(fast) flächen­

deckend“ (beispielsweise in Salzburg und der Steiermark) über 

Die Herausforderungen, vor denen wir in 

vielen Bereichen der räumlichen Entwick­

lung stehen, werden immer komplexer – 

ganz egal ob man in ländliche Räume 

oder in stark wachsende Stadtregi­

onen blickt: Konkurrenz um die 

besten Flächen, Zersiedelung, 

Mobilität, Klimawandel oder 

Alterung sind nur einige 

Stichworte, die direkt oder 

indirekt mit Raumordnung zu 

tun haben. Es stellt sich die Frage, 

wie man diese Planungsheraus­

forderungen am besten angehen 

kann. Und hier kommt man rasch zu der 

Erkenntnis, dass Maßnahmen der Raum­

ordnung auf „Landesebene“ dafür zu hoch 

und auf kommunaler Ebene zu niedrig ange­

setzt sind. Es braucht Raumordnungsvorgaben und -aktivitäten, 

die auf eine Region individuell angepasst sind, und zugleich 

braucht es Spielregeln, wie und wo sich diese Region als Ganzes 

entwickeln soll, um gesunde und zukunftsfähige Raumstrukturen 

sicherzustellen. Die regionale Planung ist also die perfekte 

Peter Görgl / Modul 5 GmbH1

REGIONALE LEITPLANUNG AUS 
SICHT DER RAUMFORSCHUNG:
Wie ist dieser Prozess im deutschsprachigen  
Raum einzuordnen?

In Wissenschaft und Planungspraxis besteht kein Zweifel daran, dass die regionale Planungsebene 

in den letzten Jahren stark an Bedeutung gewonnen hat und dass die Regionalplanung künftig eine 

noch wichtigere Rolle spielen wird. Wirft man einen Blick darauf, wie die Regionalplanung in anderen 

Bundesländern Österreichs oder Deutschlands organisiert ist, wird schnell deutlich: Das Rezept für die 

Regionalen Leitplanungen in Niederösterreich ist ein besonderes.

Foto: www.shutterstock.com
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„einige“ (etwa in Oberösterreich und im Burgenland) bis hin zu 

„keine“ (wie in Tirol oder Vorarlberg). Es sei erwähnt, dass manche 

Länder die nach Teilräumen differenzierte Raumordnung auf eine 

andere Weise – wie etwa Vorarlberg über Landesraumpläne für 

einzelne Landesteile – angehen. Niederösterreich fand sich bis­

lang im regionalplanerischen „Mittelfeld“, indem für Regionen mit 

einem erhöhten Planungsbedarf verbindliche Regionale Raum­

ordnungsprogramme erlassen wurden, andere Teile des Landes 

aber unbeplant geblieben sind. Dies hat sich schon mit der ersten 

Regionalen Leitplanung im Nordraum Wien geändert, da das Land 

damit eine Pionierleistung vollbracht hat, die im Vergleich mit den 

bislang üblichen Zugängen in Deutschland oder Österreich einen 

neuen Weg bedeutete. 

Von der Idee zur Pionierleistung: ein kooperativer 
Ansatz mit schwieriger Dialektik. „Warum kooperative 

Regionalplanung leicht zu fordern, aber schwer zu praktizieren 

ist.“ betitelten die renommierten deutschen Planungswissen­

schaftler Knieling, Fürst und Danielzyk einen wissenschaftlichen 

Beitrag im Jahr 2001. Dies belegt einerseits die Schwierigkeit, alte 

Planungsstrukturen zu verändern, und zeigt andererseits, dass 

man sich darüber schon seit vielen Jahren Gedanken macht.  

Auf das Wagnis eines kooperativen Planungsansatzes hat sich 

das Land Niederösterreich mit den Regionalen Leitplanungen 

eingelassen und sich dafür ein innovatives Konzept überlegt, das 

einige Besonderheiten und Alleinstellungsmerkmale aufweist, 

die es aus planungswissenschaftlicher Sicht interessant machen. 

Von der Logik zur Systematik: ein innovatives 
Konzept mit kooperativen Besonderheiten. Dabei hat 

man nicht versucht, zusätzliche bzw. „künstliche“ Planungs­

ebenen einzuführen, sondern innerhalb des bestehenden Systems 

und der bereits existierenden „Planungslogik“ einen neuen Zugang 

zu entwickeln, der organisatorisch und inhaltlich sehr straff ist: 

Das Land bleibt weiterhin zuständig für die Regionalplanung und 

gibt fünf Themenfelder vor, die auf regionaler Ebene geregelt 

werden sollen, und zwar Erhaltenswerte Landschaftsteile, Agra­

rische Schwerpunkträume, Siedlungsgrenzen, Standorträume für 

Höflein
an der

Hohen Wand

Gießhübl

Gänserndorf

Altendorf

Mannsdorf
an der
Donau

St.
Bernhard-Frauenhofen

Muckendorf-Wipfing

Wiener
Neudorf

Alberndorf
im

Pulkautal

Grünbach am
Schneeberg

Oed-Oehling

Winzendorf-Muthmannsdorf

Wimpassing
im Schwarzatale

Golling an
der Erlauf

Biedermannsdorf

Persenbeug-Gottsdorf

Marbach an
der Donau

Prinzersdorf

Bad
Deutsch-Altenburg

Klein-Pöchlarn

Markersdorf-Haindorf

Großebersdorf

Wartmannstetten

Pillichsdorf

Großhofen

Schwarzau am
Steinfeld

Brunn am
Gebirge

Leopoldsdorf

Rohrendorf
bei Krems

Enzenreith

Palterndorf-Dobermannsdorf

Haugsdorf

Petronell-Carnuntum

Leobersdorf

Göttlesbrunn-Arbesthal

Perchtoldsdorf

Buchbach

Neumarkt
an der Ybbs

Theresienfeld

(1

(2

(5

(6

(7

(8

(9

(10

(11

(12

(13

(14

(15

(16

(17

(18

(19

(20

(3

(4

Gars am Kamp

Orth an
der Donau

Paudorf

Stössing

Aspangberg-St.
Peter

Zillingdorf

Wolfsbach

Gutenstein

Röschitz

St. Pölten

Dobersberg

Bisamberg

St. Georgen
an der Leys

Stratzing

Heidenreichstein

Loosdorf

Asperhofen

Schrattenthal

Schwarzenau

Obersiebenbrunn

Dunkelsteinerwald

Reisenberg

Ramsau

Groß-Schweinbarth

Seebenstein

Langau

Gresten

Michelhausen

Emmersdorf
an der Donau

Grafenbach-St. Valentin

Eggenburg

Rohrau

St. Anton
an der
Jeßnitz

Ferschnitz

Kirchschlag

Bad
Traunstein

Puchenstuben

Kreuttal

Pernitz

Aderklaa

Meiseldorf

Marchegg

Ebreichsdorf

St. Peter
in der Au

Niederleis

Großriedenthal

Asparn an
der Zaya

Ernsthofen

Perschling

Zöbern

Scheibbs

Wallsee-Sindelburg

Himberg

Oberndorf
an der
Melk

Thomasberg

Altenmarkt an
der Triesting

Kirchberg an
der Pielach

Artstetten-Pöbring

Bärnkopf

Bad
Großpertholz

Schwechat

Klausen-Leopoldsdorf

Oberwaltersdorf

Furth bei Göttweig

Jedenspeigen

Gerersdorf

Maria-Lanzendorf

Sulz im
Weinviertel

Maissau

Untersiebenbrunn

Leiben

Weinzierl
am Walde

Thaya

Euratsfeld

Atzenbrugg

Martinsberg

Bockfließ

Großharras

Wienerwald

Ennsdorf

Prellenkirchen

Göllersdorf

Neusiedl
an der
Zaya

Japons

Pöchlarn

Ebenthal

Tullnerbach

Gedersdorf

Altmelon

Schottwien

Enzersfeld im
Weinviertel

Hoheneich

Böheimkirchen

Großmugl

Lassee

Winklarn

Gmünd

Aschbach-Markt

Ringelsdorf-Niederabsdorf

Heiligenkreuz

Poysdorf

PerneggEchsenbach

Schollach

Rohr im
Gebirge

Würmla

Groß-Siegharts

Sollenau

Seefeld-Kadolz

Korneuburg

Krummnußbaum

Tulbing

Kapelln

Kirchberg
am Wagram

Matzendorf-Hölles

Unserfrau-Altweitra

Traiskirchen

Bernhardsthal

St. Martin

Moosbrunn

Gaaden

Bromberg

Eichgraben

Pottendorf

Ottenschlag

Breitenfurt
bei Wien

Gutenbrunn

Wieselburg

Großrußbach

St. Martin-Karlsbach

Hofstetten-Grünau

Hofamt Priel

Brand-Nagelberg

Tattendorf

Eisgarn

Breitenau

Enzesfeld-Lindabrunn

Natschbach-Loipersbach

Neidling

Altlengbach

Wöllersdorf-Steinabrückl
St. Georgen

am Reith

Lanzendorf

Inzersdorf-Getzersdorf

Fischamend

Pitten

Wieselburg-Land

Langschlag

Kottes-Purk

Jaidhof

Sommerein

Ludweis-Aigen

Strasshof an
der Nordbahn

Gablitz

Kasten bei
Böheimkirchen

Randegg

Amstetten

Maria Enzersdorf

Waldkirchen
an der Thaya

Weikersdorf
am Steinfelde

Großengersdorf

Mitterbach am
Erlaufsee

Großdietmanns

Tulln an
der Donau

Angern an
der March

Albrechtsberg
an der Großen

Krems

Haunoldstein

Kirchberg
am Walde

Bad Vöslau

Annaberg

Haidershofen

Ulrichskirchen-Schleinbach

Bürg-Vöstenhof

Prigglitz

Judenau-Baumgarten

Gerasdorf
bei Wien

Pyhra

Gresten-Land

Weiden an
der March

Retz

Deutsch-Wagram

Fels am
Wagram

Ebenfurth

Arbesbach

Hauskirchen

Trattenbach

Königsbrunn am Wagram

Lilienfeld

Grafenschlag

Bruck an
der Leitha

Schwarzenbach

St.
Andrä-Wördern

Hof am Leithaberge

Waldenstein

Haugschlag

Sooß

Kaumberg

Laab im
Walde

Langenlois

Schrattenbach

St. Leonhard
am Hornerwald

Kematen an der Ybbs

Wilhelmsburg

Mitterndorf
an der Fischa

Bad Erlach

Kilb

Petzenkirchen

Loich

Katzelsdorf

Maria-Anzbach

Mönichkirchen

Stetteldorf
am Wagram

Waldegg

Unterstinkenbrunn

Rabenstein an
der Pielach

Sallingberg

Höflein

Markgrafneusiedl

Hollabrunn

Hochleithen

Haag

Zeiselmauer-Wolfpassing

Litschau

Pöggstall

Ybbs an
der Donau

Lichtenwörth

Harmannsdorf

Blindenmarkt

Pressbaum

Stetten

Kautzen

Zelking-Matzleinsdorf

Leobendorf

Droß

Enzersdorf
an der
Fischa

Ruprechtshofen

Wiesmath

Herrnbaumgarten

Bad
Fischau-Brunn

Reingers

Kirchstetten

Röhrenbach

Gaming

Hochneukirchen-Gschaidt

Hausbrunn

Wolfsgraben

Drösing

Berg

Schwarzau
im Gebirge

Falkenstein

Hundsheim

Klein-Neusiedl

Guntersdorf

Hadres

Prottes

Spillern

Pfaffenschlag
bei Waidhofen
a.d.Thaya

Trautmannsdorf
an der Leitha

Raxendorf

Straning-Grafenberg

Hardegg

Königstetten

Wildendürnbach

Kaltenleutgeben

Schönau an der Triesting
Hirtenberg

Bischofstetten

Gumpoldskirchen

Neustadtl
an der Donau

Großkrut

Bad Pirawarth

Biberbach

Hennersdorf

Karlstetten

Hohenau an
der March

Moorbad
Harbach

Schönbühel-Aggsbach

Wölbling

Großschönau

Langenzersdorf

Mühldorf

Rosenburg-Mold

Langenrohr

Neudorf im
Weinviertel

Scheiblingkirchen-Thernberg

Mödling

Hagenbrunn

Melk

Gramatneusiedl

Heldenberg

Yspertal

Bergern im
Dunkelsteinerwald

Haslau-Maria Ellend

Grimmenstein

Obritzberg-Rust

Raabs an
der Thaya

Rastenfeld

Grafenegg

Wiener
Neustadt

Ravelsbach

Traisen

Klosterneuburg

Neuhofen an
der Ybbs

Drasenhofen

Zwettl-Niederösterreich

Krumbach

Zellerndorf

Payerbach

Lanzenkirchen

Schönbach

Seitenstetten

Amaliendorf-Aalfang

Willendorf

Semmering

Engelhartstetten

Altenburg

Dorfstetten

Laxenburg

Herzogenburg

Neustift-Innermanzing

Weikendorf

Allhartsberg

Ernstbrunn

Pottenstein

Dürnkrut

Ybbsitz

Weitra

Haringsee

Maria Taferl

Puchberg am
Schneeberg

Hohenberg

Gnadendorf

Dietmanns

Groß-Enzersdorf

Nußdorf ob
der Traisen

Brand-Laaben

Krems an
der Donau

Pfaffstätten

Eggern

Blumau-Neurißhof

Zistersdorf

Gaubitsch

Neulengbach

Mailberg

Aggsbach

Karlstein an
der Thaya

Matzen-Raggendorf

Sierndorf

Türnitz

Hochwolkersdorf

Hainfeld

Weiten

Walpersbach

Hafnerbach

Würflach

Wang

Mautern an der Donau

Dürnstein

Straß im
Straßertale

Achau

Hürm

St.
Aegyd am
Neuwalde

Spitz

Kirnberg
an der Mank

Berndorf

Furth
an der

Triesting

Wullersdorf

Fallbach

Hernstein

Traismauer

Hohenwarth-Mühlbach
a.M.

Purgstall an
der Erlauf

Ertl

St. Pantaleon-Erla

Texingtal

Parbasdorf

Leitzersdorf

Ternitz

Pölla

St. Margarethen
an der Sierning

Sitzendorf an
der Schmida

Eggendorf

Krumau
am Kamp

Horn

Gföhl

Lunz am See

Gastern

Kreuzstetten

Muggendorf

Pulkau

Ziersdorf

St. Corona am Wechsel

Hausleiten

Zwölfaxing

Kirchschlag in
der Buckligen

Welt

Hohenruppersdorf

Andlersdorf

Steinakirchen am Forst

Hainburg
a.d. Donau

Rossatz-Arnsdorf

Hadersdorf-Kammern

Laa an
der Thaya

Statzendorf

Waidmannsfeld

Schrattenberg

Felixdorf

Glinzendorf

Schönberg
am Kamp

Waidhofen
an der Ybbs

Wolkersdorf
im Weinviertel

Großgöttfritz

Kottingbrunn

Warth

Ladendorf

Münichreith-Laimbach

Vösendorf

Kirchberg
am Wechsel

Alland

Waldhausen

Auersthal

Mannersdorf am
Leithagebirge

Günselsdorf

Vitis

Neunkirchen

Göstling an
der Ybbs

Weinburg

St. Leonhard
am Forst

Rußbach

Ottenthal

Göpfritz an
der Wild

Schönkirchen-Reyersdorf

Weitersfeld

Stockerau

Mank

Allentsteig

Ebergassing

Nöchling

Niederhollabrunn

Reichenau
an der Rax

Behamberg

Lichtenau im
Waldviertel

Michelbach

Viehdorf

Altlichtenwarth

Nappersdorf-Kammersdorf

Opponitz

Otterthal

Zeillern

Hohe
Wand

St. Veit
an der
Gölsen

Sigmundsherberg

Zwentendorf
an der
Donau

Rauchenwarth

Sonntagberg

Grabern

Brunn an
der Wild

Kleinzell

Weissenbach an
der Triesting

Weißenkirchen
in der Wachau

Purkersdorf

Groß Gerungs

Guntramsdorf

Stronsdorf

St. Oswald

Markt
Piesting

Mauerbach

Irnfritz-Messern

St. Valentin

Reinsberg

Gaweinstal

Miesenbach

Senftenberg

Wilfersdorf

Breitenstein

Hollenstein
an der
Ybbs

Rappottenstein

Frankenfels

Bergland

Mistelbach

Drosendorf-Zissersdorf

Pernersdorf

Waidhofen
an der

Thaya-Land

Baden

Waidhofen an
der Thaya

St.
Georgen am

Ybbsfelde

Schrems

Schweiggers

Ardagger

Hirschbach

Scharndorf

Geras

Lengenfeld

Strengberg

Ober-Grafendorf

Au am Leithaberge

Seibersdorf

Lichtenegg

Wolfsthal

Velm-Götzendorf

Bad Schönau

Leopoldsdorf
im Marchfelde

Münchendorf

Eschenau

Rabensburg

Windigsteig

Sieghartskirchen

Götzendorf an
der Leitha

Schwarzenbach
an der Pielach

Staatz

Wolfpassing

Erlauf

Raach am
Hochgebirge

Sitzenberg-Reidling

St. Egyden
am Steinfeld

Großweikersdorf

Rohrbach
an der Gölsen

Gloggnitz

Maria Laach
am Jauerling

Feistritz
am Wechsel

Burgschleinitz-Kühnring

Eckartsau

Retzbach

Trumau

Weistrach

Schwadorf

Absdorf

Edlitz

Grafenwörth

Raasdorf

Teesdorf

Hollenthon

Aspang-Markt

Spannberg

Hinterbrühl

Leitplanungsregionen
in Niederösterreich

±
0 10 205

Kilometer

Datum:
Inhalt:
Information im WWW:

Vervielfältigung nur mit Genehmigung des Urhebers                              © Land NÖ, 2021

25. Mai 2021
Abt. Raumordnung und Gesamtverkehrsangelegenheiten
http://www.noel.gv.at

AMT DER NÖ LANDESREGIERUNG

Quellen:
Verwaltungsgrenzen:
Gemeindenamen:

BEV, Gr.L, 1080 Wien
LGBl. 1030-63 i.d.g.F.
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THEMA Regionale Leitplanung

überörtliche Betriebsgebiete und Regionale Grün­

zonen. Ziel war es, wenige Regelungsinhalte zu bear­

beiten, dafür aber solche, die für eine nachhaltige Raum­

entwicklung wesentlich sind. 

Die räumlichen Festlegungen werden dafür aber nicht 

einfach „top down“ verordnet, sondern in einem kooperativen 

Prozess gemeinsam mit den Gemeinden ausgehandelt. Dabei 

kamen verschiedene Dialog- und Arbeitsformate zum Einsatz, 

in denen die Gemeinden die Möglichkeit hatten, die Ausgangsvor­

schläge für die räumlichen Festlegungen in mehreren Prozess­

phasen zu hinterfragen, aktiv und konstruktiv Änderungsvor­

schläge einzubringen und sich schließlich gemeinsam mit dem 

Land auf die für beide Seiten beste Variante zu einigen – wie 

beispielsweise die Anpassung des Vorschlags für Siedlungsgrenzen 

an geplante kommunale Entwicklungsabsichten. 

Eine weitere Besonderheit ist, dass die Vorschläge für räum­

liche Festlegungen in den fünf erwähnten Themenfeldern auf 

Basis von landesweit durchgeführten Grundlagenanalysen 

erfolgten und somit eine einheitliche Datenbasis zur Verfügung 

stand. Im Sinne der „regionalen Gleichberechtigung“ starteten 

alle Regionen also von derselben Faktenbasis aus. 

Vom Prozess zur Planungspraxis: ein perspekti­
vischer Ansatz mit Weitblick. Wenn es um „regionale 

Gleichberechtigung“ geht, war es ein notwendiger organisatori­

scher und personeller Kraftakt vonseiten der Landesregierung, 

alle Leitplanungen gleichzeitig durchzuführen. Durch die landes­

weit parallel laufenden Prozesse entstand keiner Leitplanungs­

region ein zeitlicher oder strategischer Nachteil, und es war 

dadurch auch die grenzüberschreitende Abstimmung zwischen 

benachbarten Planungsregionen möglich. 

Das Ziel einer „kooperativen Regionalplanung“ beschränkt 

sich in den Regionalen Leitplanungen nicht nur auf den Prozess 

selbst. Durch die Leitplanungen sollen die Gemeinden motiviert 

werden, Raum- und Siedlungsentwicklung künftig generell 

„kooperativer“ zu denken und anzugehen. Was Kooperation be­

trifft, starteten einige Regionen, wie beispielsweise die Planungs­

region Waidhofen a.d. Ybbs / Scheibbs, schon von einem hohen 

Level. Dort blickt man auf eine ausgeprägte Kooperationskultur 

zurück, wenn es um interkommunale Betriebsgebiete geht; dies 

ist ein Beispiel dafür, dass viele Leitplanungsregionen nicht „bei 

Null“ in den Prozess starteten, sondern schon mit einem starken 

Bewusstsein für die regionale und kooperative Perspektive antraten. 

Vom Dialog zur Erkenntnis: ein arbeitsreicher 
Prozess mit Mehrwert. Vor allem in Regionen, die noch keine 

Ein bedeutender Schritt 
für starke Regionen mit  

zukunftsfähigen Gemeinden. 
Die Regionalen Leitplanungsprozesse sind als 
freiwillige Beteiligungsprozesse im Vorfeld der 

Erstellung von flächendeckenden Regionalen 
Raumordnungsprogrammen konzipiert und durchgeführt 

worden. Die Gemeinden, das Land und sonstige Stakeholder 
haben über mehrere Monate auf Augenhöhe über die verordnungsrelevanten 

Themen der künftigen Raumordnungsprogramme diskutiert. Damit ist 
Niederösterreich einen besonderen Weg gegangen, der einer gesetzlichen 

Verordnung einen lösungsorientierten, dialogbasierten und kooperativen 
Planungsansatz vorausstellt. Der klare Mehrwert liegt darin, dass 

diese intensive Einbindung – unter Wahrung der Gemeinde
autonomie in der Örtlichen Raumordnung – nicht nur zu einer 

Qualitätssteigerung, sondern auch zu einer erhöhten 
Akzeptanz der Ergebnisse bei den Gemeinden führt.

LH-Stellvertreter Stephan Pernkopf

Erfahrung mit verbindlichen Regionalen Raumordnungspro­

grammen hatten, reifte im Dialog und im gemeinsamen Arbeiten 

an der Sache oftmals die Erkenntnis, welchen Mehrwert es für 

eine einzelne Gemeinde bedeuten kann, wenn man die Entwick­

lung regional abstimmt und sich als Teil eines gemeinsamen 

„Funktionsraums“ begreift. In Regionen, in denen bereits ein 

Regionales Raumordnungsprogramm verordnet war bzw. ist, sind 

die Gemeinden weitgehend von Wirksamkeit und Nutzen dieser 

strengen Festlegungen auf überörtlicher Ebene überzeugt. Gerade 

in Planungsregionen, die in der Vergangenheit bereits starkes 

Wachstum managen mussten und in denen auch künftig eine 

starke Entwicklungsdynamik herrschen wird, können Vorgaben 

auf regionaler Ebene den Druck von der einzelnen Gemeinde 

nehmen, wenn es darum geht, intakte zusammenhängende 

Kulturlandschaften zu erhalten oder ein Ausfransen der Gemeinde 

zu verhindern, weil Flächen für Wohnen und Gewerbe unentwegt 

nachgefragt werden. Entsprechend proaktiv und lösungsorientiert 

ist etwa der Leitplanungsprozess im Bezirk Baden vonseiten der 

Gemeinden angegangen worden. 

Der Weg, den das Land Niederösterreich mit den Regionalen 

Leitplanungen gewählt hat, zeichnet sich durch einen geradlinigen 

Zugang aus, in dem wenige, aber aus Sicht der Raumentwicklung 

hochrelevante Themen dialogorientiert und kooperativ behandelt 

wurden. Durch die gleichzeitige flächendeckende Durchführung 

des Leitplanungsprozesses, der auf einer landesweit einheitlichen 

Daten- und Faktenbasis durchgeführt wurde, hatten alle Gemeinden 

dieselben Startbedingungen. Der Mehrwert eines kooperativen 

Zugangs und die Erfahrung, dass die eigene kommunale Entwick­

lung durch regionale Abstimmung und Festlegungen vereinfacht 

und nicht verkompliziert wird, hat sich bei vielen beteiligten 

Gemeinden schon während des Prozesses durchgesetzt.	  



Einen Prozess zu begleiten, bedeutet, 

passende Räumlichkeiten für die ge­

planten Dialogformate zu finden, 

Einladungen und Terminerinne­

rungen an alle Beteiligten zu 

versenden, Sitzungen und 

Diskussionsformate vor­

zubereiten bzw. Ergeb­

nisse und Protokolle 

nach- bzw. aufzu­

bereiten und vor 

allem auch die di­

versen Veranstaltun­

gen – unter höchster 

Konzentration – zu mode­

rieren. Nun mag man richti­

gerweise einwenden, dies wären 

eben die Aufgaben einer / s Regio­

nalberaterIn. Angesichts von 20 

parallel laufenden Planungsprozessen 

mit jeweils unterschiedlichen Diskussi­

onsformaten in mehrfacher Ausführung 

stellte die Prozessbegleitung der Regionalen Leitplanung in 

Niederösterreich jedoch eine besondere Herausforderung dar. 

Unterlagen bereitstellen – 
Themen sichern. Um alle Proto­

kolle, Präsentationen und Pläne 

für die beteiligten Gemeinden 

und deren OrtsplanerInnen 

verfügbar zu machen, wurde 

zunächst auf der Website 

der NÖ.Regional für 

jede Leitplanungs­

region ein eigener 

Downloadbereich 

eingerichtet. 

Außerdem zeigte 

sich im Rahmen des 

interkommunalen Aus­

tausches in den verschie­

densten Abstimmungsrunden 

rasch, dass neben den fünf 

verordnungsrelevanten Prozess­

inhalten unzählige andere Themen 

angesprochen werden, die für die 

Regionen von zentraler Bedeutung sind. 

Daher galt es zu überlegen, wie diese zusätzlichen Themen 

für den Diskussions- und Planungsprozess gesichert werden 

Man kann von einer organisatorischen Mammutaufgabe sprechen: etwa 60 Kommunikations­

gruppensitzungen, 90 teilregionale Arbeitsgruppen und 40 Regionsforen mit insgesamt 2 000 

TeilnehmerInnen – das sind die organisatorischen Eckdaten von 20 Regionalen Leitplanungs­

prozessen, die 2022 in Niederösterreich durchgeführt wurden, um daraus die Inhalte flächen­

deckender Regionaler Raumordnungsprogramme zu gewinnen. Ein Arbeitsaufwand, der sich 

letztlich für alle Beteiligten – die Gemeinden, die Landesdienststellen und auch für die Regional­

beraterInnen der NÖ.Regional in ihrer Eigenschaft als ProzessbegleiterInnen – gelohnt hat.

Prozessbegleitung der besonderen Art:

DIE REGIONALE LEITPLANUNG 
UND IHRE SPEZIELLEN  
HERAUSFORDERUNGEN. 

Johannes Wischenbart / NÖ.Regional, Büro Mostviertel1

THEMA  Regionale Leitplanung

1) www.noeregional.at

Foto: www.shutterstock.com
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THEMA Regionale Leitplanung

könnten. Dazu wurde ergänzend zu den themenbezogenen 

Abschlussberichten, für die die jeweiligen Planungsbüros 

verantwortlich zeichnen, und in enger Abstimmung mit der 

Abteilung Raumordnung und Gesamtverkehrsangelegenheiten 

ein Berichtstemplate zu allen Regionalentwicklungsthemen, 

die im Prozess der regionalen Leitplanung diskutiert worden 

waren, erstellt. So gibt es erstmalig flächendeckende Infor­

mationen, welche Themen die niederösterreichischen Gemein­

den beschäftigen. 

Anliegen auswerten – Arbeitsfelder definieren. 
Bei einem Flächenbundesland ist klar, dass regionale Unter­

schiede auftreten werden. Dennoch gibt es Themen, die be­

legbar in allen regionalen Leitplanungsregionen Gegenstand 

von Diskussionen waren. Eine erste Auswertung von 13 Leit­

planungsregionen – die zum Redaktionsschluss dieser Maga­

zinausgabe bereits ausgewertet waren – ergibt folgendes Bild:

1.	 Baulandmobilisierung (13 Nennungen)

2.	 Aktives Flächenmanagement, Leerstands-Thematik  

(13 Nennungen)

3.	 (Kleinst-)Kindbetreuung (13 Nennungen)

4.	 Klimawandel, erneuerbare Energien (12 Nennungen)

5.	 Mobilität (letzte Meile, Alltagsmobilität, ÖPNV – 11 Nennungen)

6.	 Interkommunale Betriebsgebiete – Flächen, Vorgaben, Unter­

stützung (11 Nennungen)

7.	 Gesundheitsvorsorge, Ärztemangel (10 Nennungen)

8.	 Stärkung kleinerer Dorfstrukturen, regionale Entwicklungs­

schwerpunkte zulassen (10 Nennungen)

9.	 Errichtung großflächiger PV-Anlagen (8 Nennungen)

10.	 Nebenwohnsitzthematik, Zweitwohnsitzer (6 Nennungen)

Natürlich liegen nicht alle Themen in der fachlichen Kompetenz 

der NÖ.Regional, und es sind auch nicht alle Felder auf Ebene der 

Regionen lösbar. Im Sinne der Regional Governance gilt es nunmehr, 

sich mit Partnerorganisationen wie der Energie- und Umweltagentur 

des Landes Niederösterreich eNu oder Niederösterreichs Wirt­

schaftsagentur ecoplus bestmöglich abzustimmen. Auch Koope­

rationen mit den LEADER-Regionen können sinnvoll sein. Manche 

Themenfelder sind darüber hinaus als bottom up-Botschaft an 

die Gesetzgebung zu verstehen. 

Themen fokussieren – Mehrwert erkennen. Dennoch 

ergeben sich für die Regionalentwicklung zahlreiche Anknüpfungs­

punkte, und es wird Aufgabe der NÖ.Regional sein, auf diese Themen 

zu fokussieren und sie zu bearbeiten. Hier ist die passende Be­

arbeitungsebene relevant: Nicht für alle Themen ist die Bearbeitung 

auf der Gemeindeebene ausreichend, viele Themen werden den 

Austausch auf der Kleinregionsebene erfordern, und manchmal 

wird es auch eine noch größere Betrachtungsebene wie den Bezirk 

oder die Hauptregion brauchen, um das bestmögliche Ergebnis zu 

erhalten. Summa summarum machen diese Perspektiven für die 

Zukunft aber das Potential der Regionalen Leitplanung als große 

Chance in der Regionalentwicklung deutlich.

Diese Chance motiviert auch die RegionalberaterInnen der 

NÖ.Regional, die stets vor Ort sind und die Gemeinden nach Kräften 

unterstützen, Erfahrungen und inhaltliche Anknüpfungspunkte aus 

den Leitplanungsprozessen in die tägliche Arbeit mitzunehmen: in 

den Dialog innerhalb der Gemeinden, in die Abstimmung auf Klein­

regionsebene und in die Koordination mit Stakeholdern bzw. 

PartnerInnen, um die zentralen Herausforderungen anzunehmen 

und Entwicklungen voranzutreiben.	  

Verordnet

Agrarische Schwerpunkträume

Erhaltenswerte Landschaftsteile

Siedlungsgrenzen

Flächen für den Kiesabbau (nach Bedarf)

Nicht verordnet

Bearbeitung im Zuge der insgesamt 20 Regionalen  
Raumordnungsprogramme in NÖ 

Standorträume für überörtliche  
Betriebsgebietsentwicklung

Themen der Regionalentwicklung und  
regionsspezifische Vertiefung 

Pflichtinhalt Optionale Bearbeitung
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Am Thema Brachflächen kommt man in Zeiten von aktivem Boden- bzw. Flächensparen nicht 

vorbei. Unterstützend wirkt dabei der Brachflächen-Dialog bzw. der Brachflächen-Gipfel von 

Klimaschutzministerium und Umweltbundesamt, bei dessen Premiere am 13. September 2022 in 

Wien neben fachlichen Inputs Vorzeigeprojekte aus dem In- und Ausland präsentiert und teilweise 

mit dem ERDREICH-Preis für aktiven Bodenschutz in Österreich ausgezeichnet wurden.

Paul Schleinitz / Abteilung Raumordnung und Gesamtverkehrsangelegenheiten (TOP TEN Praktikant 2022)

Der Brachflächen-Dialog1 ist ein Programm des Bundes­

ministeriums für Klimaschutz, Energie, Mobilität, Innovation 

und Technologie (BMK). Es soll über mehrere Jahre hinweg 

einen Beitrag zum Erhalt von biologisch 

produktiven Böden leisten sowie die fort­

schreitende Flächeninanspruchnahme 

durch das Recycling von Brachflä­

chen abschwächen. Brachflächen 

werden hierbei als leerstehende 

oder „untergenutze“ Standorte 

verstanden.  Hauptziele 

sind die Vernetzung und 

die Zusammenarbeit in­

volvierter AkteurInnen, 

um das Bewusstsein für 

das Thema Flächenrecycling 

zu erhöhen, Best Practice-Bei­

spiele sichtbar zu machen und 

geeignete Instrumente zu entwi­

ckeln. Das zugrundeliegende politi­

sche Ziel aus dem Regierungsprogramm 

ist, den Flächenverbrauch in Österreich auf 

2,5 ha / Tag zu reduzieren. Im Rahmen des Brachflächendialogs 

soll der Brachflächen-Gipfel als Großveranstaltung für die 

Brachflächen-Community etabliert werden und alle eineinhalb 

Jahre stattfinden. 

Ziel „Brownfield-Nutzung“: „Ipfbachdorf“ (AT). 
Das sogenannte Ipfbachdorf ist ein Bauprojekt auf einem 

bisher ungenutzten Betriebsgebiet sowie einer angrenzenden 

Grünfläche in der Gemeinde Asten bei Linz. 

Auf den sogenannten Zitzler-Gründen 

entstehen über 300 Wohnungen in 

vierzehn mehrgeschoßigen Wohn­

bauten. Die vorhandenen Gebäude 

wurden abgetragen, wobei die 

einzelnen Baustoffe im Sinne 

der Kreislaufwirtschaft wei­

testgehend getrennt von­

einander entsorgt und 

teilweise wiederverwen­

det werden konnten. Eine 

Anforderung des Bürgermeis­

ters an das direkt ans Zentrum 

von Asten angrenzende Baupro­

jekt ist es, dass alle nötigen Versor­

gungseinrichtungen innerhalb von 

1 000 Schritten erreicht werden können. 

In der Folge wurde das gesamte Areal fuß­

läufig angebunden bzw. in Richtung des Ortskerns geöffnet 

sowie der Ipfbach im Rahmen des Grünraumkonzepts zugäng­

lich gemacht. Der am Ipfbach gelegene Radweg wurde zudem 

an den Donauradweg angeschlossen. Die größten Herausfor­

derungen im Zuge des Projekts waren die Verhandlungen mit 

den GrundeigentümerInnen, sodass der Erwerb der Flächen 

Dialog auf dem Gipfel:

BRACHFLÄCHEN IN  
ALLER MUNDE. 

1) www.brachflaechen-dialog.at

Ipfbachdorf

Foto: WSG



Investitionen anzieht. 

Ein erfolgreiches Konzept, 

um die riesigen leerstehen­

den Fertigungshallen neu zu 

bespielen, ist ein modulares 

System aus Holzcontainerelemen­

ten, die je nach Bedarf in den Hallen 

aufgebaut und zusammengefügt wer­

den können. Weiters wurde das Gelände 

zur Stadt hin geöffnet und ist mit dem Rad oder zu Fuß gut 

erreichbar. Durch neu gestaltete Grünräume und Sportstätten 

siedeln sich nicht nur Unternehmen auf dem Areal an, sondern 

auch für die BewohnerInnen der Stadt wird ein neuer attrakti­

ver öffentlicher Raum zugänglich. Bei dem Projekt war das 

Zusammenspiel der öffentlichen, wirtschaftstreibenden, 

forschenden und privaten AkteurInnen besonders wichtig, um 
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vier Jahre dauerte. Das Pro­

jekt wurde mit dem ERDREICH-

Preis ausgezeichnet.

Ziel „Leerstands-Revita­
lisierung“: „Handelszentrum 
16“ (AT). In der nahe bei Salzburg 

liegenden Gemeinde Bergheim stand seit 

fünfzehn Jahren ein großer Lagerhallenkom­

plex eines ehemaligen Versandhändlers leer. 

Durch den Eigentümer und ein – mit der Revita­

lisierung von Brachen vertrautes – Architekturbüro 

konnte der mitten in einem bestehenden Betriebsge­

biet liegende Baukörper saniert werden, wobei der 

kreative Prozess zur Findung der neuen Nutzung 

die größte Herausforderung war. Durch die Ent­

scheidung, das brachliegende Gebäude mit 

55 000 m² Nutzfläche nicht abzureißen, 

konnten 25 500 m³ Abbruchmaterial und 

80 000 km LKW-Fahrten eingespart wer­

den, was dem Ausstoß von 15 t CO2 ent­

sprochen hätte. Hauptziel bei der Adap­

tierung der Lagerhallen war, die dunklen 

und für Paletten konzipierten Hallen für den 

menschlichen Alltagsgebrauch attraktiv zu 

machen. Dazu wurden in den fünf Hallen Atrien, 

Rampen und Zwischendecken eingezogen. Für eine 

ausreichende Anzahl von Stellplätzen wurde ein Groß­

teil der Dachfläche verwendet. Momentan sind fünf 

Unternehmen im Handelszentrum angesiedelt. Die Nähe zur 

Stadt Salzburg sowie das angrenzende Naherholungsgebiet 

Plainberg machen das neue „Handelszentrum 16“ für Arbeit­

nehmerInnen zu einem attraktiven Arbeitsort. Auch dieses 

Projekt wurde mit dem ERDREICHPreis ausgezeichnet.

Ziel „Standortattraktivität“: Reggiane Innova­
tion Park (IT). In diesem Entwicklungsbeispiel aus Italien 

geht es um ein mehr als 32 ha großes brachgefallenes Indus­

triegebiet, das im Jahr 1904 errichtet wurde und großteils mit 

Fabrikhallen bebaut ist. Das Gebiet liegt unmittelbar an einem 

Hochgeschwindigkeitsbahnhof und grenzt beinahe direkt an 

das Stadtzentrum der Provinzhauptstadt Reggio Nell’Emilia. 

Für die Neugestaltung des Gebiets ist die stadteigene Gesell­

schaft „STU Reggiane SpA“ verantwortlich. Das Gebiet soll ein 

Innovationspark werden, der Unternehmen, Forschung und 

Ipfbachdorf

Reggiane Innovation Park

Reggiane Innovation Park

Reggiane Innovation Park

Ipfbachdorf

Foto: WSG

Foto: WSG

Fotos: Umweltbundesamt Rabl-Berger



die Wettbewerbsfähigkeit, Attrakti­

vität und Widerstandsfähigkeit 

der Region zu steigern. Acht 

Unternehmen haben sich be­

reits im Park angesiedelt. 

Ziel „Funktionser­
haltung”: Revitalisie­

rung von „Functionally 
Degraded Areas“ (SLO). 

Dieses slowenische Beispiel zielt 

auf das Management von Brachflä­

chen ab. Die Umweltagentur des slowe­

nischen Ministeriums für Umwelt und 

Raumplanung arbeitet seit 2017 an einer Datenbank, die alle 

„Functionally Degraded Areas“ (FDA – Flächen, die Funktionen 

verloren haben) im Land enthalten soll. Dafür wurden Kriterien 

geschaffen, ab wann ein Standort als FDA zu erfassen ist. 

Darüber hinaus wurden neun Haupttypen und 23 Untertypen 

definiert, beispielweise die Bereiche Wohnen, Tourismus 

und Landesverteidigung. Nach der anfänglich umfas­

senden Feldarbeit in den Kommunen wurden die 

Daten 2019 und 2022 überprüft, erweitert und 

online für die Kommunen bearbeitbar gemacht. 

Im Jahr 2020 enthielt die Datenbank bereits 

FDA im Ausmaß von 3 747 ha. Diese ambi­

tionierte Datengrundlage findet sich 

auch in einigen strategischen Instru­

menten wie zum Beispiel der „Slovenian 

Development Strategy 2030“ wieder 

und soll Teil des nationalen Rauminfor­

mationssystems werden, das für 2023 

geplant ist. Momentan arbeitet die Umwelt­

agentur mit 70 % der Gemeinden zusammen, 

wobei die Hälfte aller Gemeinden keine Daten zu 

ihren FDA hat. Die Wahrnehmung in den Gemeinden 

zu den Themen Brachen, Revitalisierung und Boden­

verbrauch konnte jedoch deutlich verbessert werden.

Ziel „Brachflächen-Dialog“: NRW.UR­
BAN (DE). Im deutschen Bundesland Nord­

rhein-Westfalen (NRW) ist das Thema Brachen 

vor allem durch den nahenden Kohleausstieg 

ein sehr präsentes Thema. Eine wesent­

liche Initiative ist dabei „Bau.Land.

Partner“, die vom landeseigenen Unter­

nehmen „NRW.URBAN“ im Auftrag des 

Ministeriums für Heimat, Kommunales, Bau 

und Digitalisierung angeboten wird. Diese 

Initiative unterstützt Kommunen und Grund­

eigentümerInnen dabei, ihre Brachflächen und 

ungenutzten Flächen wieder zu Bauflächen zu 

machen. Das Angebot besteht zum Beispiel aus Bera­

tungsleistungen, der Moderation zwischen Kommune und 

EigentümerIn, der Erstellung von Entwicklungskonzepten oder 

einer Grobkostenabschätzung, wobei alles zu 100 % durch das 

Land NRW finanziert wird. Als Aufnahmekriterium in die Initia­

tive gilt, dass die betroffenen Flächen tatsächlich brachgefal­

len sind und nicht lediglich ungenutzte Baulücken darstellen. 

Die Größe der Brache ist dabei kein Ausschlusskriterium. 

Bisher haben 104 Kommunen und 2 280 EigentümerInnen mit 

1 880 ha die Unterstützung genutzt.	  

Reggiane Innovation Park
(Alle Fotos)
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English 
Summary 

Regional Roadmap: Interim results on the path 
from dialogue to a regional spatial planning pro­
gramme. With the state-wide rollout of the regional roadmap, 

Lower Austria has laid the groundwork for new standards in 

municipal and regional development. The declared goal is a 

regionally coordinated spatial development approach for 

selected ordinance-based issues, which is to be established 

for all regions of Lower Austria by the end of 2023, thereby 

providing a uniform standard of quality in regional spatial 

planning programmes. Following the phase of detailed dialogue 

in the 20 regions the roadmap applies for, work is now under­

way for the formal drafting of the regional spatial planning 

programmes on the basis of the insights gained.

From pioneer to pilot project to roll-out: (Further) 
development of the instrument of the regional 
roadmap. Lower Austria has adapted the regional roadmap 

model and has launched it across the state. Key working 

principles – from the pioneer phase to the state-wide roll-out – 

included extensive dialogue between planning levels, an open 

framework for minimum requirements and the availability of 

targeted services for future-oriented regional and municipal 

development.

Heterogeneous – homogeneous: Regional road-
map as a new framework and an added value for 
local planning. In the context of developing the regional 

roadmap, the seemingly heterogenous state of Lower Austria, 

characterised by a rural-urban mix, diverse cultural land­

scapes and structural disparities, is set to implement consistent 

procedures with coherent approaches, methods and 

instruments, thereby creating a uniform starting point for 

state-wide regional spatial planning programmes and for 

consistent further planning at the local level. This approach 

requires analyses and facts, findings and dialogue, and must 

be based on communication and shared perspectives.

Protection of green spaces and multifunctionality 
of the landscape: Regional roadmap for the protection, 
preservation and expansion of land functions. In the 

framework of a comprehensive implementation of regional 

roadmap programmes and the foregoing processes of regional 

roadmaps, greenspace protection based on a modern assessment 

approach should address the question of which parts of the 

landscape or types of land are particularly worthy of preservation, 

and thus also deserving of legal protections. 

Regional roadmap from the standpoint of spatial 
research: How is this process to be viewed in German-
speaking countries? In recent years, the regional level of 

planning has become increasingly important, and it will play 

an even greater role in the future. Comparing how regional 

planning is organised in other Austrian states or in Germany, 

it quickly becomes clear that Lower Austria’s recipe for regional 

roadmaps is unique.

A special kind of procedural support: Regional 
roadmap and its particular challenges. Around 60 

meetings of communication groups, 90 sub-regional working 

groups and 40 regional forums with a total of 2,000 participants 

illustrate the organisational scope underlying the 20 roadmap 

processes, which ultimately benefited all participants – 

including the regional advisors of NÖ.Regional in their capacity 

as process facilitators.

Dialogue at the summit: Vacant spaces are the 
talk of the town. As active efforts to conserve land and space 

gain in significance, there is no getting around the topic of vacant 

spaces. The vacant space dialogue or summit hosted by the 

Ministry for Climate Action, Environment, Energy, Mobility, Innova­

tion and Technology and the Environment Agency Austria support 

this priority. The premiere of the summit presented flagship 

projects and technical solutions from Austria and abroad.

Foto: www.shutterstock.com
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Regionale Leitpla-
nung: Zwischenbilanz 

auf dem Weg vom Dialog 
zum Regionalen Raumord­

nungsprogramm. Mit der landes­

weiten Ausrollung der Regionalen Leitplanung hat Niederösterreich 

den Boden für neue Qualitäten in Gemeinde- und Regionalentwick­

lung bereitet. Erklärtes Ziel ist eine regional abgestimmte Raum­

entwicklung bei ausgewählten verordnungsrelevanten Themen, die 

bis Ende 2023 flächendeckend für alle Regionen Niederösterreichs 

und mit einheitlichem Qualitätsstandard in Regionalen Raumord­

nungsprogrammen festgeschrieben werden soll. Nach der Phase 

des ausführlichen Dialogs in den 20 Leitplanungsregionen wird auf 

Basis der gewonnenen Ergebnisse nun an der formalen Erstellung 

der Regionalen Raumordnungsprogramme gearbeitet.

Vom Pionier über den Piloten zur Ausrollung: 
(Weiter-)Entwicklung des Instruments der Regionalen 
Leitplanung. Niederösterreich hat das Modell der Regionalen 

Leitplanung adaptiert und landesweit ausgerollt. Wichtige 

Arbeitsprinzipien – von der Pionierphase bis zur landesweiten 

Ausrollung – waren ein umfassender Dialog zwischen den 

Planungsebenen, ein offener Rahmen für Mindestansprüche und 

ein zielgerichtetes Angebot für eine zukunftsorientierte Regional- 

und Gemeindeentwicklung.

Uneinheitlich – einheitlich: Regionale Leitplanung 
als neuer Rahmen und Mehrwert für die Ortsplanung. 
Im Zuge der Prozesse zur Regionalen Leitplanung soll das unein­

heitlich erscheinende Landesgebiet Niederösterreichs – ländlich-

städtisch, diverse Kulturlandschaften, strukturelle Disparitäten –  

mit übereinstimmenden Ansätzen, Methoden und Instrumenten 

gleichartig behandelt werden, um eine einheitliche Ausgangs­

situation für flächendeckende Regionale Raumordnungspro­

gramme sowie für weiterführende Planungen auf örtlicher Ebene 

zu schaffen. Dazu braucht es Analysen und Fakten, Feststellungen 

und Dialog sowie Abstimmung und Perspektiven.

Grünraumschutz und Multifunktionalität der 
Landschaft: Regionale Leitplanung für Schutz, Erhalt 
und Ausbau der Bodenfunktionen. Im Zuge der flächen­

deckenden Umsetzung von Regionalen Raumordnungsprogrammen 

und den vorausgehenden Prozessen der Regionalen Leitplanung 

soll im Bereich des Grünraumschutzes mit einem modernen 

Bewertungsansatz die Frage beantwortet werden, welche Land­

schaftsteile bzw. Böden besonders erhaltenswert sind und somit 

auch einen rechtlichen Schutz erhalten sollen. 

Regionale Leitplanung aus Sicht der Raumfor­
schung: Wie ist dieser Prozess im deutschsprachigen 
Raum einzuordnen? Die regionale Planungsebene hat in 

den letzten Jahren stark an Bedeutung gewonnen und wird 

künftig eine noch wichtigere Rolle spielen. Wirft man einen Blick 

darauf, wie die Regionalplanung in anderen Bundesländern 

Österreichs oder Deutschlands organisiert ist, wird schnell 

deutlich: Das Rezept für die Regionalen Leitplanungen in 

Niederösterreich ist ein besonderes.

Prozessbegleitung der besonderen Art:  Die 
Regionale Leitplanung und ihre speziellen Heraus­
forderungen. Etwa 60 Kommunikationsgruppensitzungen,  

90 teilregionale Arbeitsgruppen und 40 Regionsforen mit insge­

samt 2 000 TeilnehmerInnen beschreiben den organisatorischen 

Arbeitsaufwand in 20 Leitplanungsprozessen, der sich letztlich 

für alle Beteiligten – auch für die RegionalberaterInnen der  

NÖ.Regional in ihrer Eigenschaft als ProzessbegleiterInnen – 

gelohnt hat.

Dialog auf dem Gipfel: Brachflächen in aller Munde. 
Am Thema Brachflächen kommt man in Zeiten von aktivem Boden- 

bzw. Flächensparen nicht vorbei. Unterstützend wirkt dabei der 

Brachflächen-Dialog bzw. der Brachflächen-Gipfel von Klima­

schutzministerium und Umweltbundesamt, bei dessen Premiere 

neben fachlichen Inputs Vorzeigeprojekte aus dem In- und Ausland 

präsentiert wurden.

Der 
eilige 
Leser

www.noe.gv.at


